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FRAGEN UND ANTWORTEN

Günstige Beeinflussung beginnender Schwermut

Letztes Frühjahr ging ein interessanter Bericht ein von Fràu B.
aus C. über eine plötzliche Veränderung im Benehmen ihres Soh-
nes. Die Mutter schrieb:

«Hafte diese« Winter von meinem .Scftwaf/er einige «cm 7/zren
«Gesn«d/zeits-A7ac/z?nc/zten» er/zaZten, weZc/ze ic/z se/zr gerne
geZesen /zafte. Fadzzrc/z erZazzfte ic/z mir, anc/z in meiner Not
mic/z an Fie 2« wenden. Unser 76/äkriger Fo/z« /zai sic/z seit
einer Woc/ze se/zr verändert. Fr Zeidet an Fc/zwermni, ftiZdei
sic/z aZZerZei ein, meint immer, man fteoftac/zie i/z«, nnd aZZe

Lezzte woZZe« i/zm sc/zZec/zt. Fr war sc/zo« seit einiger Feit
nervös. Wir sind after nie an/ den Gedanke« gekommen, da/Z

er 2Zt Fc/zwermat neige. Fr ist sonst ein (/roder nnd starker
JnngZing. Fr /zatte ftis /et2t keine andere Frank/zeit ge/zafti aZs

/ast aZZe Ja/zre einmaZ MitteZo/zrenenfeznndnng. Der Arzt gab
immer FZkosi« oder PenmZZz«. 7c/z ftin sic/zer, dad er anc/z
nirgends etwas Fc/zZimmes angesteZZt /zat, was i/z« in diese
Ferzwei/Zang' stoden konnte. GZeic/z2eitig Zege ic/z noc/z einen
Prospekt ft ei von der Arznei, weZc/ze i/zm nnser Arzt ver-
ordîzete. Wäre //men se/zr dankbar, wenn Fie nnserem Fo/zn
so/ort ein iVatarmitteZ /itr seine ZVerven znsenden könnten. Fr
/zaZ/ ftis jetzt ftei nns zn Haztse in der Landwirtsc/ia/t mit.
An/ An/ang Mai woZZte er in die dezztsc/ze Fc/zwei2, nnd ic/z
dar/ es i/zm nic/zt aftraten, da er sic/z se/zr daran/ /rente /iZr
ein paar Monate in einem anderen Petrieft zn arfteiten. Wäre
/Zznen se/zr dazz/cftar, zoenn Fie meinem Finde ZzeZ/en könnten,

seine Matter.»
Diese Hilfe bestand in der Mitteleinnahme von Rauwolfavena,
Avena sativa und Acid, phos D 4, ferner wurden noch Kühne-
Reibesitzbäder verordnet und tägliches Zwerchfellatmen von 15
bis 20 Minuten an frischer Luft. Des weitern wurden noch täg-
liehe kalte bis lauwarme Ganzwaschungen des Körpers mit an-
schließendem tüchtigem Frotieren empfohlen, wie auch trockenes
Bürsten von Armen und Beinen dem Herzen zu. Als Ernährung
war eine milde KosF"zu beachten mit viel Salaten und Früchten.
Schweinefleisch, Wurstwaren und gekochte Eier mußten gemieden
werden. Soweit unsere Ratschläge, worauf anfangs November
folgender Bericht einging:

«Kann 7/znen mzZtezZezz, da// es zmserem Fo/me se/zr gzzt ge/zi.
Fr sz'zzgfZ nnd p/ei/t wieder wie /rü/zer. Wir dnr/e« es after
«oc/z nic/zt wagten, 7/zre Arztneien ganz an/zngefcezz, da er im-
mer noc/z se/zr nervös ist nnd sic/z wegen /Ueznz'g/cezien azz/regen
kann/ was zwar zn der /zentigen Fez'/ bei vieZen der FaZZ ist.»

Ja wirklich, dies scheint eine Krankheit unsrer Zeit zu sein und
liebst den spezifischen Nervenmitteln ist es gut, sich deshalb inner-
lieh gelassen und entspannt einzustellen, denn wenn man sich in
solchem Zutand von der körperlichen Schwäche beherrschen läßt,
was ohne bewußte Selbstkontrolle meist der Fall ist, dann kann
sich die Nervosität immer mehr steigern und unliebsame Zustände
fördern. Eine innere Gelassenheit aber wirkt sich äußerst günstig
aus, indem sie Nervenkräfte spart, ja gewissermaßen ersetzt. Es
ist in solchen Fällen vorteilhaft, auch die Mittel weiter einzuneh-
men und von Zeit zu Zeit auch die physikalischen Anwendungen
wieder durchzuführen bis zur völligen Ueberwindung der Schwäche-
zustände.

AUS DEM LESERKREIS

Zuverlässige Hilfe bei Gallenkolik

Im Laufe des letzten Jahres berichtete Frau B. atus R. :

«Meine Poc/z/er /zat von 7/znen gzzte MitteZ /nr mic/z /comme«
Zasse«. 7c/z /n/zZe mic/z so gZäc/cZ-zc/z, Zceine Fc/zmerzezz me/zr 2«
/zaften nrzd danke 7/zrzerz von Herzen da/nr.»

Die Patientin litt, wie sie weiter noch erwähnte, einige Monate
an Gallenkoliken, die jeweils 5—6 Stunden dauerten und von
schrecklichen Schmerzen, von Erbrechen und Schüttelfrost begleitet
waren. Diese wiederholten sich besonders in der Zeit unmittelbar
bevor sie unsere Mittel erhielt zweimal in der Woche. Kein Wun-
der, daß die Patientin sehr dankbar ist, durch Chelicynara Hilfe
empfangen zu haben. Atropinum suif. D3 gegen starke Schmerzen
mußte sie nur dreimal verwenden. So heilsam war die Wirkung
von Chelicynara, daß es die Patientin bereits wieder wagte, dann
und wann Gurkensalat zu essen. Da dies ohne Rückfall verblieb,
nahm sie sich vor, nun bald auch einmal einen Versuch mit Bohnen
vorzunehmen. Es ist immer beruhigend zu wissen, daß die Natur
auch in schlimmen Fällen ein Mittel bereit hält, das nicht nur zu
mildern, sondern sogar zu heilen vermag.

«Der kleine Doktor» wird beurteilt
«Der kleine Doktor» wurde dazu geschaffen, um allenthalben, wo
Hilfe nottut, in einer Zeit steigender Schwierigkeiten mit gutem
Rate beizustehen. Daß er aber ein solch willkommener, hilfreicher
Gast werden dürfte, haben wir nicht erwartet. Erst kürzlich sandte

uns ein bekannter Professor aus Oesterreich seine Beurteilung zu,
indem er schrieb:

«75er von 7/znen angekündigte «kZeine Doktor» -ist bei mir ein-
gefro//en. Foc/z wie sfann/e ic/z, aZs er ans cZer HüZZe Zzervor-
trat, da/? es sic/z nm einen se/zr anse/znZic/zen, nm/angreic/zen
«gro/7en Doktor» /zaneZeZ/. Fs Zcann after anc/z nie/z/ anders
sein, denn 50 nnd me/zr Ja/zre /zaften Fie an diesem Pae/ze ge-
arbeitet. 7c/z kenne nnd sc/zä/ze Fie nnd 7/zr «a/arärztZie/zes
Wissen nnd Wirken ans 7/zre« ansge^eic/zne/e« «Geszznd/zeifs-
ZVac/zric/z/en». — Fi?z ga«2 /Züc/ztiges Fzzrc/zftZättern 7/zres Pn-
c/zes sagte mir sc/zo«, wie se/zr zoir 7/znen aZZe danken müssen,
da// Fie dieses Pnc/z /zerarzsgege&en Zza&en. Fs ist ein Pnc/z /nr
Gesnnde nnd Krarz/ce, ein Pzzc/z, das seinen Weg in die weite
Weit 2zz ?nac/zen begonnen /zat, üfteraZZ Fegen 2« verbreiten,
wo es geZesen werden wird. — 7c/z /zafte «war keinen An/trag,
aber doc/z ma/Z ic/z 7/znen im TVamen aZZer An/zänger einer na-
tnrgemä/Zen, gesnnden Lebensweise da/nr danken, da/Z Fie nns
dieses Pnc/z gesc/zenkt /zaften. Fs emp/ie/zZt sic/z dnre/z sic/z
seZftst aZZein sc/zo«, wenn man die 7?z/zaZtsangafte stndiert.»

«Der kleine Doktor» freut sich über dieses freundliche Urteil, und
er wird sicher keine Mühe scheuen, um es weiterhin zu verdienen.
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